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Wir möchten Sie herzlich einladen, im April 2010 an den Lindauer Psychotherapiewochen teilzunehmen. Im kommenden Jahr erwarten wir 
wieder zahlreiche namhafte, auch internationale PsychotherapeutInnen zur Fort- und Weiterbildung auf der Insel Lindau.

Jede Woche steht unter einem eigenen Leitthema. In den Plenarvorträgen, durchlaufenden Vorlesungen, aber auch in kleineren, intensiven 
Veranstaltungen wird dieses Thema aufgegriffen und unter verschiedenen Fragestellungen aufbereitet.

Darüber hinaus bieten wir Ihnen ein breites Spektrum relevanter psychotherapeutischer Fort- und Weiterbildungsthemen in beiden Wochen: 
z.B. Behandlungstechniken, Neurowissenschaften, Psychosomatik, Persönlichkeitsstörungen, Paar- und Familientherapie, KJPT, Bindung, 
EMDR, OPD, Balint-Gruppe, Antragstellung und Gutachterverfahren, KiP, Progressive Muskelrelaxation, Autogenes Training, Funktionelle 
Entspannung, Körperorientierte Psychotherapie, Hypnose, Gruppendynamik, Psychodrama, Musik- und Tanztherapie und vieles mehr...

Mit dem Nachwuchsförderprogramm ist eine Plattform geschaffen worden, deren Ziel es ist, Berufsanfängern, die in Kliniken oder auch ambulant 
arbeiten, notwendige psychotherapeutische Kompetenzen in der Gruppenarbeit und in der Arbeit mit Angehörigen zu vermitteln. Die Vereinigung 
für psychotherapeutische Fort- und Weiterbildung e.V. unterstützt auch 2010 junge PsychotherapeutInnen bis zum vollendeten 35. Lebensjahr. Das 
Modul: „Wichtig? Ungehört? Lästig? Der Umgang mit Angehörigen in der Psychotherapie“ findet in der ersten Tagungswoche statt. Mit diesem 50-
Stunden-Curriculum soll den KandidatInnen ein systematischer Zugang zur Arbeit mit Angehörigen vermittelt werden. Das Modul „Keine Angst vor 
Gruppen“ vermittelt notwendiges Wissen über Gruppenpsychotherapie und deren Anwendungsformen und findet in der zweiten Tagungswoche 
statt. Beide Veranstaltungen sind kostenlos. Die Kosten für Unterkunft, Anreise und Verpflegung sind selbst zu tragen. Die Bewerbungsunterlagen 
können beim Organisationsbüro der Lindauer Psychotherapiewochen angefordert werden.

Zahlreiche Abendveranstaltungen (Vorträge, Tanzabend, Kino und Konzerte) runden das Angebot ab. Genießen Sie neben dem wissenschaftlichen 
Programm noch die vielfältigen kulturellen Angebote Lindaus.

Herzlich willkommen zu den 60. Lindauer Psychotherapiewochen 2010

Veranstalter:
Vereinigung für psychotherapeutische Fort- und Weiterbildung e.V.

Vorstand:
Dr.med. Reinhard Hirsch - Dr.med. Barbara Wirsching - Dr.med. Rudolf Kost

Wissenschaftliche Leitung:
Prof.Dr.med. Manfred Cierpka - Prof.Dr.phil. Verena Kast

Wissenschaftlicher Beirat:
Dr.phil. Hansruedi Ambühl - PD Dr.phil. Cord Benecke - Prof.Dr.med. Ulrich Tiber Egle - PD Dr.med. (YR) Yesim Erim - 
Prof.Dr.med. Michael Ermann - Prof.Dr.med. Peter Henningsen - Prof.Dr.med. Sabine Herpertz - Prof.Dr.med. Luise Reddemann - 
Prof.Dr.phil. Inge Seiffge-Krenke - Dr.med. Claudius Stein - Prof.Dr.med. Ulrich Streeck

Tagungsgebühren:
Grundgebühr 160,-- Euro, pro zusätzliches Seminar, Kurs und Übung 70,-- bis 200,-- Euro
Das aktuelle Programm erscheint im Januar 2010, ab dann ist eine schriftliche Anmeldung möglich. Programmvorbestellungen oder Adress-
änderungen nehmen wir ab sofort entgegen.

Anmeldung und Programm:
Lindauer Psychotherapiewochen - Platzl 4 A - D-80331 München - Tel. +49 (0)89 - 2916 3855 - Email: Info@Lptw.de - www.Lptw.de
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Vieles spricht dafür, dass heute um die eigene Identität mehr gerungen werden muss als früher. Viele Menschen klagen, dass sie sich zwischen 
den vielen Rollen zerrissen fühlen und nicht mehr zu sich selbst „finden“ oder sich in den Anforderungen „verlieren“. Das „Rauhbein“ in 
der Firma soll zuhause der liebevolle Vater sein. Die zuverlässige Mutter soll im Beruf als Kollegin stets verfügbar sein. Gesellschaftlich sind 
entsprechend der unterschiedlichen Kontexte eher mehrere Identitäten gefordert, um die vielen Rollen erfüllen zu können. Gewünscht  
ist also nicht nur der „flexible Mensch“, sondern vielleicht sogar der „multiple Mensch“ mit seinen besonderen Anpassungsleistungen. 
Die individuelle Entwicklung des Selbst ist deshalb mit neuen Herausforderungen konfrontiert. Die klar konturierten Vorbilder und die 
kantigen Autoritäten mit sicherem Profil existieren so nicht mehr. Identifikationslinien gehen über die Generationen hinweg verloren. 

Welches der vielen realen und virtuellen Vorbilder ist für mich tauglich? Für Kinder und Jugendliche ist es oft die Qual der Wahl bei den 
Optionen, die ihnen zur Verfügung stehen und Entwicklungsprozesse zur Identitätsfindung bis über die Postadoleszenz hinaus verzögern. 
Noch nie haben junge Erwachsene so viel Zeit benötigt, um ihren Weg selbstständig zu gehen. Sich selbst treu zu bleiben setzt voraus, dass man 
eine eigene, abgegrenzte, persönlich stimmige Identität entwickeln kann, die sich aber auch in ständiger Entwicklung befindet. Von diesen 
normalpsychologischen Veränderungen abzugrenzen sind die klinischen Krankheitsbilder. Wenn schwierige Kindheitskonstellationen die 
Entwicklung eines „falschen Selbst“ notwendig machten, haben die Patienten größte Schwierigkeiten ihr eigenes Selbst zu entdecken. 

Strukturell kann sich dies als Identditätsdiffusion oder als Persönlichkeitsstörung niederschlagen. Dann sprechen wir von Identitätsstörungen, 
multiplen Persönlichkeiten, dissoziativen Störungen. In der Regel sind dann psychotherapeutische Prozesse notwendig, die den Patienten 
über längere Zeit begleiten, um neue, für ihn günstigere, Entwicklungen anzustoßen und zu verfestigen. Kreative Medien, wie Tanz, helfen 
bei der Identitätsfindung. Auch die Behandlung in Gruppen kann über das Spiegeln der eigenen Persönlichkeit durch die Anderen hilfreich 
sein. Die klinischen Krankheitsbilder und die entsprechenden psychotherapeutischen Ansätze sollen in Vorlesungen und Seminaren auf 
dieser Tagung vorgestellt und diskutiert werden. 

Identitäten
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Identitäten
1. Woche: 18. bis 23. April 2010
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Vortragsprogramm

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft				   H. Keupp
Identitätsentwicklung heute: Nie erwachsen?					     I. Seiffge-Krenke
Embodiment: Das körperliche Selbst						     P. Henningsen
Identität, Identitätsdiffusion, Identitätsstörung					     M. Ermann
Sexuelle Identitäten							       F. Pfäfflin
Therapeutische Identitäten: Der Beitrag der LP					     G. Rudolf
Was ist Bewußtseinserweiterung? Drogen, Liebe und andere Möglichkeiten		  R. Verres
Leidenschaft - Goethes Weg zur Kreativität					     R.M. Holm-Hadulla
Dissoziative Störungen erkennen und behandeln				    U. Gast
Das Selbst und die Anderen						      U. Streeck	
Personenbezogene Depressionstherapie - Konzepte und Praxis			   D. Hell
Identität im Wandel und therapeutische Herausforderungen			   I. Seiffge-Krenke
Wie ich psychodynamische Psychotherapie mache…	
… Übertragung/Gegenübertragung						     M. Lohmer
… Mit Träumen arbeiten							      V. Kast
… Deutungen							       J. Körner
… Widerstand - eine Frage der analytischen Haltung?				    F. Henningsen
… Eine Technik für alle Störungen? Symptombezug in der psychodynamischen Therapie	 G. Reich
Achtsamkeit und Psychotherapie…
… Grundlagen der buddhistischen Meditation					     S. Wetzel
… Achtsamkeit während Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett			   C. Schwarz
… Achtsamkeit und innere Dialoge im Veränderungsprozess			   E. Roediger
… Focusing								       K. Renn
… Achtsamkeit in der Behandlung von persönlichkeitsgestörten und traumatisierten PatientInnen	 L. Reddemann
Störungsorientierte Psychotherapie der….
… Panikstörung am Beispiel der PFPP					     C. Subic-Wrana 
… Depression							       D. Huber
… Anorexia nervosa							       W. Herzog
… Somatoformen Schmerzstörung						      N. Sauer
… Psychosen							       S. Mentzos



Unsere Erinnerungen an bestimmte Erfahrungen sind im hohen Maße variabel, verändern sich leicht durch die jeweils vorherrschenden Emoti-
onen und der mit ihnen verbundenen Bedeutung und können sich jederzeit neuen Gegebenheiten anpassen. Wir können auch vergessen, um 
anderes besser zu erinnern. Das Gedächtnis verbindet Einzelheiten zu einem Ganzen und entscheidet unter anderem darüber, wie vergangene 
Ereignisse die Zukunft beeinflussen. Das Gedächtnis kann verstanden werden als die biologische Speicherung von Erfahrungen, die als Erinne-
rungen aktiv rekonstruiert und auch vergessen werden können. 

Die heutigen Forschungen zum Gedächtnis, zum Erinnern und Vergessen faszinieren die Naturwissenschaften und die Kulturwissenschaften, 
und so werden wir das Thema auch aus diesen verschiedenen Perspektiven beleuchten. Jedes Gefühl für uns selbst und für andere, die Fähig-
keit, über uns und über unsere Beziehungen zu anderen nachzudenken und sie in Worte zu fassen – wir verdanken alles unserem Gedächtnis 
und der Möglichkeit zu erinnern und zu vergessen. Wir Menschen sind aber auch Erinnerung: individuell in Form autobiografischer Erinne-
rungen, kulturell im Sinne eines kollektiven Gedächtnisses, das sowohl unser Gewordensein als jeweilige Gesellschaft und die Auseinanderset-
zung mit diesem Gewordensein regelt. 

Psychodynamisch gesehen haben wir es mit einer unbewussten Dimension der Erinnerung zu tun. In der Psychotherapie setzen wir uns mit  
jenen Aspekten der Vergangenheit auseinander, die unsere Gegenwart und unsere Zukunft in einer schwierigen Weise beeinflussen und 
die wir nicht vergessen können. Im therapeutischen Gespräch werden Erinnerungen in Form von Erzählungen über die eigene Geschichte  
gemeinsam konstruiert und durchgearbeitet und damit ergibt sich die Möglichkeit, zu vergessen, was man vergessen kann, um die Zukunft in 
einer freieren, offeneren Form antizipieren zu können. Andererseits: das einzige Mittel gegen das Vergessen ist die Erinnerung. Auch wenn 
wir heute immer mehr wissen über das Erinnern und das Vergessen – es bleibt doch immer geheimnisvoll und ein zentrales Thema für die  
Psychotherapie.

Erinnern und Vergessen Erinnern und Vergessen
2. Woche: 25. bis 30. April 2010
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Gedächtnis und soziale Identität						      H. Welzer
Psychodynamische Aspekte der Gedächtnisfunktionen. Vom Déjà vu bis zur negativen Halluzination	 R. Krause
Neurobiologie des Gedächtnisses						      H.J. Markowitsch
Gedächtnisstrukturen und Narrationen					     V. Nünning
Trauer, Vergessen und die Kultur des Erinnerns und Verzeihens			   L. Wurmser
Kollektives Gedächtnis geformt durch Bildmedien				    E. Wolfrum
Memory books							       C. Graf
Körperschmerz und Seelenschmerz						      U.T. Egle
Erinnern, Vergessen, Vergeben…	
… Vergangenheit und Gedächtnis sind nicht so wichtig wie die Zukunft			  H. Förstl
… Re-visionen des biographischen Kontextes Nazizeit				    A. Eckart
… Die Verarbeitung des Nationalsozialismus in Familien über drei Generationen		  S. Wiegand-Grefe
… Rituale der Erinnerung						      J. Assmann
… Das Ausblenden des Guten						      J. Willi
Mentalisieren - 							       U. Schultz-Venrath	
ein zeitgemäßes Konzept für Theorie und Praxis in Einzel- und Gruppentherapien		  u. P. Döring
Wenn das Gedächtnis versagt: Alzheimer, Demenz				    G. Stoppe
Erinnern und Vergessen im Film						      R. Gross
Das Gedächtnis							       H.J. Markowitsch
Störungsorientierte Psychotherapie der….
… Regulationsstörungen des Säuglings und des Kleinkindes				   M. Stasch
… Abhängigkeitserkrankungen						      T. Reinert
… Borderline-Persönlichkeitsstörungen					     G. Schneider-	
								        Lehmann
… Zwangsstörungen							       H. Ambühl
… Traumasynthese durch Traumaexposition bei PTBS				    U. SachsseVortragsprogramm



Jetzt zum Kombipreis abonnieren und sparen!

++++ Sonderpreis für Studierende € 177,- ++++

Springer Medizin Verlag GmbH · Tiergartenstr. 17 · 69121 Heidelberg 
Handelsregistersitz: Amtsgericht Mannheim · HRB 337913  
Geschäftsführer: Derk Haank, Martin Mos, Dr. Ulrich Vest, Dr. Thomas Thiekötter, 
Dr. Esther Wieland, Stephan Kröck, Harm van Maanen, Dr. Jens Härtel

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Datum, Unterschrift
Vertrauensgarantie: Diese Bestellung kann ich innerhalb von 14 
Tagen schriftlich bei der Bestelladresse widerrufen. Rechtzeitige 
Absendung der Willenserklärung genügt (Poststempel). 

Faxantwort 0 62 21-3 45-42 29
Oder einsenden an:  Springer Customer Service Center GmbH
Haberstraße 7 · D-69126 Heidelberg 
E-Mail: Leserservice@springer.com · Tel.: 06221-345-4303 

(Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten)

K
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27

Kombipreis

295,-
statt € 339,-

ò Ja,  ich möchte das Kombiabo Forum der Psychoanalyse (4x jhrl.)/ Psychotherapeut (6x jhrl.) 
ab der nächsten Ausgabe zum Preis von € 295,- inkl. 7% MwSt. (für Studierende € 177,- inkl. 
7% MwSt. – Nachweis anbei) zzgl. Versandkosten (Inland € 29,-/Ausland € 49,- in 2009) für 
mindestens 1 Jahr bestellen. Das Abonnement kann ich bis 2 Monate vor Ende des Bezugs-
zeitraumes kündigen.

 Ich bin bereits Abonnent der Zeitschrift
  ò Forum der Psychoanalyse     ò Psychotherapeut

  und möchte zum nächstmöglichen Termin das Kombiabonnement Forum der Psycho-
analyse/Psychotherapeut zum o.g. Preis bestellen. Hierfür erhalte ich eine neue Rechnung. 
Mein bestehendes Abo wird mit dem nächsten Heft eingestellt und ich erhalte eine Teilgut-
schrift über die nicht mehr ausgelieferten Hefte. 

  Ich habe mein Abonnement von ò Forum der Psychoanalyse bzw. ò Psychotherapeut 
über den Buchhändler 

  ____________________________________ abgeschlossen. Bitte informieren Sie den 
Buchhändler und leiten Sie alle notwendigen Schritte in die Wege.











Lindauer Psychotherapiewochen 
Bewerbung „Förderprogramm“ 
Platzl 4 A 
 
80331 München 
 

Fax: +49 (0)89‐2916 5039
 

 
 
 
 

Bewerbung zur Teilnahme am Förderprogramm der  
Lindauer Psychotherapiewochen 2010 

 
 

 
     
Name  
 
 

Vorname

Klinik oder Institut  
 
 

Abteilung

Straße 
 
 

PLZ  
 
 

Ort

Tel. 
 
 

Fax
 

Email  Geburtsjahr
 

 

Bewerbung für: 
 

 
 
oder 

Modul 1:  „Wichtig? Ungehört? Lästig?  Der Umgang mit Angehörigen in der 
Psychotherapie"  
 
 

 
 

  Modul 2: "Keine Angst vor Gruppen" 
 

 
 

  Beruflicher Lebenslauf liegt bei 

 
 

  Empfehlungsschreiben der Klinik / des Instituts 

     

 
 
Datum  Unterschrift
 

 


